Methodentraining für die Nutzung von Bibliotheken

Der Schüler bzw. die Schülerin muss Methoden beherrschen, diese Erkenntnis aus der Reformpädagogik gilt es umzusetzen. Welche methodischen Fähigkeiten, Fertigkeiten und Kenntnisse ermöglichen es den Schülerinnen und Schülern, so wie es in den gültigen hessischen Lehrplänen gefordert wird, das Ziel den kompetenten Umgang mit der Bibliothek zu erreichen?

Auf dem Weg zu diesem als Bildungsstandard für die Haupt- und Realschule definierten Ziel müssen die Schülerinnen und Schüler nicht nur in Hessen einige nicht unerhebliche Hürden überwinden. Für die meisten ist der Besuch in der Bibliothek mit dem Aussetzen des stundenplanmäßigen Unterrichts für nicht selten einen ganzen Tag verbunden, so dass die Bibliothek nur ein oder zweimal im Schuljahr aufgesucht wird. Aus pädagogischer Sicht ist es aber unabdingbar, dass sie Erlerntes immer wieder praktizieren können. Aus dieser einfachen und einsichtigen Überlegung heraus allein begründet sich die Forderung, dass jede Schule eine leicht erreichbare Bibliothek braucht. Diese im Idealfall schuleigene Einrichtung sollte den pädagogischen Ansprüchen und der schulischen Realität entsprechend ausgestattet sein. Das heißt 
u. a.:
· Anordnung der Bücher und Regale auch nach pädagogischen Erfordernissen

·  Beschilderung und Beschriftung, die die Nutzung auch für "Anfänger" ermöglicht

· Mehrfachexemplare von häufig benutzten Werken Öffnungszeiten, die der schulischen Organisation gerecht werden

· Abbau von möglichst vielen bürokratischen Hemmnissen, die Ausleihe und Nutzung behindern könnten

· Pädagogisch geschultes kompetentes Personal

· Bereitstellung aller Informationsmedien

· Werkstattcharakter

· Ausreichende Einzel-, Gruppen- und Klassenarbeitsarbeitsplätze

· Präsentationsflächen

· Veranstaltungsraum

Die Aufzählung zeigt, dass es mit einer Stadtteil- oder Gemeindebibliothek nur geht, wenn dort die genannten pädagogischen Bedürfnisse ausreichend berücksichtigt werden können.

Alle folgenden Vorschläge zur Umsetzung entstammen der Unterrichtspraxis an der Gesamtschule Am Rosenberg in Hofheim. In dieser kooperativen Gesamtschule benutzen Kinder der Jahrgänge 5-10 die schuleigene Bibliothek. Auf keinen Fall sind die Vorschläge einfach eins zu eins umsetzbar. Erstens müssen einige Arbeitsblätter auf die Situation in der jeweiligen Bibliothek vor Ort umgearbeitet werden und zweitens ist ein kursartiger Durchgang schon allein deshalb nicht sinnvoll, weil das Behalten des Lernstoffes von der Übung bzw. der Praxis abhängt. So ist der Einsatz der Unterrichtsvorschläge sinnvollerweise auf mehrere Unterrichtsjahre zu verteilen und das Gelernte zwischen durch immer wieder zu praktizieren. Weitere Informationen zur Bibliothek unserer Schule lassen sich auf den Internetseiten der Schule www.gsamrosenberg.de nachlesen. Über die Internetseiten der LAG Schulbibliotheken In Hessen e. V . www.schulbibliotheken.de ist es möglich, weitere hessische Schulbibliotheken im Netz aufzufinden und auch dort wird man viele Vorschläge für ein Bibliothekscurriculum finden.
Was müssen die Schülerinnen und Schüler gelernt haben, wenn sie eine Aufgabe durch kompetenten Umgang mit der Bibliothek lösen sollen?
1. Grundbegriffe der Bibliotheksnutzung beherrschen 0lBegriffe.doc + 02Einführung.doc
2. Das Alphabet beherrschen 03Alphabet.doc
3. Sich in der Bibliothek räumlich orientieren 04Wegweiser.doc + 05Fragen zum Wegweiser.doc
4. Bücher in den Regalen und mit dem Katalog suchen und finden 06Katalog.doc + 07Rallye.doc
5. Sich die Bedeutung von Wörtern und Begriffen erschließen können 08Fremdwörter.doc , 09Neue Wörter verstehen.doc , 10Bertelsmannwörterbuch.doc + 11Quiz zum Bedeutungswörterbuch.doc 

6. Schlagwörter, Inhaltsverzeichnisse, Register verwenden 12Schlagwortprinzip.doc + 13Inhaltsverzeichnis und Register.doc 

7. Bücher beurteilen / Bibliographische Daten sachgerecht verwenden 14Buchbeurteilung.doc
Die erworbenen methodischen Kompetenzen müssen immer wieder in möglichst

unterschiedlichen Aufgabenstellungen aus den verschiedenen Fächern praktiziert werden, damit die Schülerinnen und Schüler sie wirklich beherrschen.
R. Richter, 21.05.2006

.
